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Stadlverorbnetemvaßten. Erster AezirK.
Da Herr Karl Schwär * die Annahme eines Mandates endgültig abgelehnt hat , wird ein neuer

Kandidat von der Wählerschaft zu bestimmen sein.
Wir berufen demnach die Wähler der CentrumSpartei des ersten Wahlbezirkes ein auf

Samstag, den 3. November, abends 8 |*Uhr,
im Saale des Katholische « Aereinshaufes.

TageS - Ordnung:  Kandidaten - Frage . »
Aas Urästdium des Vereins der Kentrumspartei:

vr . llüsgen , Redakteur, Vorsitzender; vr . Lsvkvr , stellvertr. Vorsitzender;
Anton Eitel , Schriftführer ; F. A. Crnx , Kassierer.

^ Zar Alexander III. f.
Livadia,  1 . Nov ., 2  Uhr 15 Minuten

nachmittags . Kaiser Alexander ist soeben ge¬
storben.

Der Kaiser ist bei vollem Bewußtsein sanft ent¬
schlummert , nachdem er zuvor seine Familie noch ge
segnet hatte . Der Tod wurde in Petersburg erst um
5 Ubr bekannt.

Kaiser Alexander hat die Vermählung seines Soh¬
nes , d s jetzigen Zaren Nikolaus II ., nicht mehr er¬
lebt . Die Verniählung steht vielmehr noch bevor und
dürfte nunmehr nicht so eilig stattfinden.

Langsanl und unter großen Qualen ist Alexander III.
hingestorben ; endlich , später , als man erwartet hatte , hat
ihn der Tod von seinen schweren körperlichen Leiden er¬
löst . In Rußlands San Remo , in Livadia in der Süd¬
krim . hat traurig genug ein trauriges Leben geendet . Ob¬
wohl Alexander III . im Gegensatz zu seinen letzten Vor¬
gängern eines natürlichen Todes gestorben ist, so ist sein
Ende doch kaum weniger tragisch , als dasjenige seines Va¬
ters , dem eine Bonibe nihilistischer Meuchelmörder einen
schrecklichen Tod bereitet hatte . Auch Alexander III . ist
ein Opfer des Nihilismus geworden , wenn auch die selt¬
same » Gerüchte , er sei von Nihilisten vergiftet , jedenfalls
nur ein Erzeugnis der in Rußland herrschenden angstvollen
Stimmung sind. Diese Angst hat aber auch die Kräfte
dieses riesenstarken Mannes vorzeitig untergraben , und
würde ihn anch ohne das schwere Nierenleiden , das die
unmittelbare Ursache seines Todes ist, sicher dahingerafft
haben.

Alexander Alexandrowitsch war kein glücklicher Mann.
Geboren am 10 . März 1845 als zweiter Sohn Alexan-
der 's II . folgte er diesem, da sein älterer Bruder Nikolaus
bereits 1865 gestorben war , an dem Schreckenstage des
13 . März 1881 in der Regierung des gewaltigen Reiches,
dessen Beherrschung schon in friedlichen Zeiten kein Leichtes
ist, in einer Periode äußerer Gefahren und . innerer Zer¬
rüttung aber die Kräfte auch eines größeren Geistes , als
Abxandcr 's III . übersteigt . Sein Vater hatte sich durch
die Aufhebung der Leibeigenschaft der Bauern den Name»
des „ Zar -Befreiers " erworben , und er trug sich in seiner
letzten Lebenszeit , wie allgemein bekannt war , mit dem
Gedanken , seinem Volke eine , wenn auch den russischen
Verhältnissen entsprechend beschränkte Verfassung zu geben;
trotzdem verhängte das nihilistische Exekutivkomitee über
ihn das Todesurteil und ließ es in so furchtbarer Weise
ausführen . Den Anblick seines Vaters , wie er im kalten
Schnee , den sein Blut rötete , mit zerschmetterten Beine»
sterbend dalag , hat Alexander III . nie mehr loswerden
können . Er wußte , daß anch er der Rache der Nihilisten
verfallen war . seitdem er die Mörder seines Vaters hatte
hinrichten lasten ; eine fieberhafte Sorge verzehrte ihn im¬
merfort und ließ ihn niemals zur Ruhe kommen. Bekannt
ist ja ist die Unberechenbarkeit seiner Reisepläne , die er
oft noch im letzten Augenblicke änderte , und der gewaltige
Apparat von Vorsichtsmaßregeln , mit dem alle seine Rei¬
sen umgeben war , das riesige Aufgebot von Truppen , das
stets in einer dichten und mehrfachen Kette seinen Wohnsitz
rings einschloß . Gleich seine erste Handlung , nachdem er
den Thron bestiegen , tvar ein Akt der Furcht : er entließ
alle Diener und die meisten Räte seines Vaters und ver¬
bannte sogar mehrere seiner nächsten Angehörigen . Der
Verfaffungsentwnrf , der sich nach dem Tode Alexanders II .,
angeblich schon unterzeichnet , vorfand , wurde vernichtet,
alle freieren Richtungen gewaltsam unterdrückt , und eine
Wahre Verschwörerjagd ins Werk gesetzt.

Alexander III war geneigt , das schreckliche Ende seines
Vaters als eine Strafe des Himmels dafür anzusehen , daß
dieser sich de» Einflüssen der freieren westlichen Kultur zu¬

gänglich erwiesen , und er glaubte , Rußland nur dann er¬
retten zu können , wenn er es sorgfältig gegen Westen ab¬
sperrte und dem eingefleischten Stockruffentum als ein ganz
„nationaler " Zar die unbeschränkte Herrschaft eiuräumten.
So warf er sich denn völlig dem Planlavismus in die
Arme und förderte mit oller Macht die nationale wie die
religiöse Uniformierung des Völkergemisches , welche das
weite Reich bewohnte . Hieraus entsprangen die schweren
Verfolgungen der Deutschen und der Polen , der Protestan¬
ten , Katholiken und Juden ; der orthodoxe Fanatiker Pob
jedonoszew , sein früherer Lehrer , den er zum Oberproku¬
rator des „ hl . Synod ", der obersten Kultusbehörden er¬
nannte , und der panoslavistische Agitator und Redakteur
Katkow waren seine vertranten Ratgeber , denen gegenüber
seine offiziellen Räte und Minister oft genug einen schweren
Stand hatten . Seine Abneigung gegen die deutschen Nach¬
baren wurde auch entscheidend für seine äußere Politik , die
ihn dann naturnotwendig , so sehr er auch persönlich die
Republik verabscheute , immer mehr Frankreich näherte.
Trotzdem erfüllte er nur wenig die Hoffnungen der fran¬
zösischen Revanchemänner , da er sich niemals zu einem ener¬
gischen und ergreifenden Vorgehen gegen Deutschland und
Oesterreich Ungarn drängen ließ . Dazu war er einerseits
eine viel zu vorsichtige , ja unentschlossene Natur , und anderer¬
seits kannte er die innere Schwäche Rußlands und den
lange noch sehr unvollkommenen Zustand seines Heeres viel
zu gut , als daß er leichtherzig einen Krieg hätte beginnen
können . Es mag auch sein, daß er wirklich so friedliebend
war , wie ihn wohlwollende Beurteiler schildern . Jeden¬
falls zeigte er keine Lust , seine Politik von französischen
Sonderwünschen beherrschen zu lasten ; wohl aber verstand
er es vortrefflich , die byzantinische Schwärmerei der fran¬
zösischen Republikaner für den nordischen Alleinherrscher
zum Vorteile Rußlands auszubeuten . Die Ruffenfucht
unserer westlichen Nachbarn hat ihnen viele Hunderte von
Millionen gekostet, die „Väterchens " Goldschatz füllten.
Erfolgreich war Alexanders auswärtige Politik namentlich
auch England gegenüber . Nach einem wohlüberlegten Plane
hat seine Politik den russischen Einfluß in Asien immer
mehr ausgedehnt und Schritt um Schritt mit stetem Er¬
folge ein großes Ziel verfolgt , die Herrschaft Rußlands
über ganz Asten.

Ganze Reiche wurden Rußland angegliedert , und heute
stehen seine Truppen schon vor den Thoren Indiens und
Afghanistans , während zugleich in Persien der russische den
englischen Einfluß aus dem Felde schlug. Seine Eisen¬
bahnen reichen an die afghanische Grenze heran und er¬
strecken sich von Petersburg schon 3500 Kilometer weit bis
nach Omsk in Sibirien , wohin man in 10 Tagen gelangt;
eine andere Strecke , am Stillen Ozean , die von Wladiwo¬
stok bis Uffuri reicht , wurde erst dieser Tage eröffnet , und
die Zeit wird nicht mehr fern sein, wo eine große Bahn¬
linie den Stillen Ozean mit Rußlands Hauptstädten ver¬
bindet und eine gewaltige Umwälzung für Handel und

Verkehr herbeiführen muß . Schon jetzt betrachtet Rußland
das weite chinesische Reich als ihm verfallene Beute . Die
Erfolge Rußlands in Asien wiegen seine teilweisen Miß¬
erfolge in Europa , die ihm namentlich das kleine Bulga¬
rien bereitet hat , auf.

Bei alledem war Alexander III . nicht glücklich. Die Miß¬
wirtschaft und Bestechlichkeit in der Beamtenschaft und in
der Heeresverwaltung , denen er nach Kräften , aber freilich
erfolglos zu steuern suchte, verbitterten ihm das Regieren;
ein Herkules wäre ja kaum im Stande , diesen Augiasstall
von Korruption auszuräumen . Noch mehr aber zerrütteten
die fortwährenden Mordanschläge der Nihilisten seine Ner¬
ven ; wenn er ihnen auch stets glücklich entronnen , so ließ
ihn doch der ewige Schrecken nicht los . Der durch die Ni¬
hilisten herbeigesührte Einsturz des Fußbodens im Peters¬
burger Winterpalais bei einem Hoffeste , dessen Teilnehmer
dabei größtenteils das Leben einbüßten ; das furchtbare
Eisenbahnunglück bei Borki , das ebenfalls zahlreiche Opfer
forderte , und dem die kaiserliche Familie , auf die es abge¬
sehen war , nur mit genauer Not entging ; das Seelen¬
leiden , das seitdem die Kaiserin quälte ; das Bombenatten¬
tat , dem die Tochter des Zaren , Großfürstin Tenia , bei
ihrer Hochzeit fast zum Opfer fiel : Diese und manche an¬
deren aufregenden Vorfälle zerrütteten Alexanders leibliche
und geistige Kräfte . Er war schon lange ei» kranker Mann,
als auch noch die Bright ' sche Nierenkrankheit ihn befiel
»nd auf sein Sterbelager streckte. So starb der mächtigste
Herrscher der Erde , und nichts ist ihm geblieben , als ein
prunkvolles zwar , aber doch ein enges Grab . Möge Gott
ihm ein gnädiger Richter sein!

Deutsches Reich.
= Berlin , 1 . Nov . Die Krisis in der Regie¬

rung  ist , wie wir bereits mehrfach betont haben , mit der
Berufung des Fürsten Hohenlohe und des Herrn v. Köller
noch nicht abgeschlossen.  Es wird jetzt von mehre
ren Seiten bestätigt , daß der preußische Landwirtschafts¬
minister v. Heyden  sein Entlassungsgesuch  bereits
eingereicht hat , an dessen Genehmigung niemand zweifelt.
Herr v. Schelling,  der Justizminister , will ebenfalls
seinen Abschied nehmen und nur noch sein bOjähriges Dienst¬
jubiläum am 12 . Dezember abwarten , um auf diese Weise
die Zurückführung seiner Entlaffung auf politische Gründe
zu verhüten . Auch der Handelsminister v. Berlepsch
wird dem „Berl . Tagebl . " als amtsmüde bezeichnet . Fer¬
ner scheint es richtig zu sein, daß auch der Chef der
Reichskanzlei , Wirkt . Geheimer Rat Göring,  der dem
Grafen Caprivi sehr nahe stand , in nicht zu ferner Zeit
einen Nachfolger erhalten wird . Wenn der Rücktritt der
beiden genannten Minister jcht so schnell nach dem Ab¬
gänge Caprivis zur Thatsache würde , so läge wohl die
Annahme nahe , daß der Kaiser schon seit längerer Zeit ent-
schloffen war , den ostelbischen „ Agrariern " die ihnen miß¬

liebigsten Personen in der Reichs - und Staatsverwaltung
zum Opfer zu bringen . Unverblümt vertritt auch ein
Berliner Brief der allerweltsoffiziösen „Wiener Pol . Corr ."
diese Auffassung . Der Briefschreiber glaubt „sehr gut
unterrichtet " zu sein, wenn er hervorhebt , daß der Kaiser
schon seit längerer Zeit innerlich entschlossen
war , sich von seinem Kanzler zu trennen.  Herr
v. Heyden wird wahrscheinlich ein Oberpräsidium erhalten
und entweder Ostpreußen oder — so munkelt man wenig¬
stens — Hannover.  Herr v. Bennigsen soll nämlich
sehr „amtsmüde " sein und Lust haben , sich ganz ans dem
politischen Lehen znrückznziehen . Ja , ja , die „Rettung des
Vaterlandes " scheint dem proklamierten Retter selbst doch
wenig zuträglich gewesen zu sein. Nimmt man hinzu , daß
die Andrängelei der Nationalliberalen an die neue Regie¬
rung von dieser mit einem Liebeswerben um die — Kon¬
servativen erwiedert wird , dann sieht mau , wie sehr sich
die Nationalliberalen mit ihrer Caprivistürzerei blamiert
haben.

* Die „Umsturzvorlage " ist in der Mittwochs-
sitznng des Staatsminlsterins  unter dem Vorsitz
des Fürsten in allem Wesentlichen , wie die „Nat .-Ztg ."
gesteht, ohne jede Verschärfung auf Grundlage der
Caprivischen Vorschläge  festgestellt worden.

* Der Kaiser  traf Donnerstag Mittag zur Enthüllung
des Kriegerdenkmals in Stettin ein . Die Enthüllung des
Den .mals für Kaiser Wilhelm I . f. nd mittags 12 Uhr statt.
Die Festrede hielt Oberbürgermeister Haken . Der Kaiser
beglückwünschte den Professor Hilgers , den Schöpfer des
Denkmals . Nach Abnahme der Truppenparade begab sich
der Kaiser ins Schloß »nd folgte später einer Einladung
des Grenadier Regiments König Friedrich Wilhelm IV.
zum Diner . Der Kaiser trat um 8Vt Uhr abends die
Rückreise an.

* In unserer Nummer vom 1. November befindet sich
eine Notiz , wonach die jüngste Tochter  des neuen Statt¬
halters von Elsaß - Lothringen , Fürsten Hohenlohe-
Langenburg  mit dem Erbprinzen v. Meiningen verhei¬
ratet sei. Dies ist ein Jrrtuni . Die Prinzessin ist mit
dem Erbprinzen v.Leiningen,  welcher auS einem media-
lisierten Geschlechts stammt , vermählt.

R . Wie der „Reichs -Anz " meldet , !st der Staatssekretär
des auswärtigen Amts , Wirkliche Geheime Rat und badische
Kammerherr Frhr . Adolf Marschall - Bieberste ! » zum
preußischen Staats minister  und Mitglied des Staats-
niinisterinms ernannt worden . Diese Ernennung hat offen¬
bar den Zweck, den betagten Ministerpräsidenten im prenßt-
fchen Landtage , sofern über ausivartige Sache » verhandelt
wird , entlasten zu können . Frhr . v. Marschall ist 1842 ge¬
boren , widmete sich zuerst der Staatsanwaltskarriere , war tn
de» achtziger Jahren konservatives Reichstagsmitglied und
wurde 1885 badischer Gesandter In Berlin . 1890 übernahm
er nach der Demission des Grafe » Herbert Bismarck das
Staatsfekretariat des Aeußern . .Im Reichstage stand er be¬
sonders bei Beratung der Handelsverträge dem Grafen
Caprivi tren zur Seite . Herr v. Marschall ist Besitzer einer
Grnudherrschaft In Baden . Mtt der Ernennung des Frhrn.
v. Marschall ist die Zahl der aktive» Preußischen Minister
ans 11 gestiegen.

* Der frühere Reichskanzler Graf Caprivi  hat am Mitt¬
woch Berlin verlaffen , um znnächst nach der Schweiz zn be¬
geben, und zwar nach Montreux , wo er den ganze » Winter
zu verbleiben gedenkt. Im Frühjahr will er in Schienen
ans einem Gute bei Berwandteeu dauernden Aufenthalt neh¬
men. — Der frühere Ministerpräsident Graf En len bürg
wird Ende nächster Woche seine Amtswohnung räumen . Er
hat in Berlin eine Privatwohnung gemietet.

» Düsseldorf , 1. Nov . Wie der „Köln . Bztg ." ans Wesel
gemeldet wird , soll der Landrat Ge sch er , konservatives Mit¬
glied des Reichstags , zum Oberregterungsrat  bet der
hiesigen Regierung an Stelle des zum Oberprästdialrat In
Cobieuz ernannten Herrn Scheffer befördert ivorden . Herr
Gescher, der Katholik  ist und als tüchtiger Beamter ge¬
rühmt wird , siegte bei der Reichstagswahl 1893 gegen den
Centrnmskandidaten Amtsrichter Fritzen mit knapper Majorität.

. .
* Zwei Herzoginnen.

6 Novelle . Frei »ach dem Englischen von C. B.
Mary gab zu, daß die Miete für eine solche Besitzu

nicht zn hoch sei ; aber sie fand zugleich, daß diese für
unbrauchbar sein würde . Der letzte Besitzer hatte zv
Gärtner , ferner Kutscher , Bedienten »nd eine Anzahl wei
licher Dienstboten gehabt . Was sollte aus diesem Prächtig
Grundstück werden , wenn Saras schwache Kraft allein s
O dnung zu sorgen hätte?

Auch die Möbel in sämtlichen Gemächern erschienen i
anspruchslosen Mary für ihre Verhältnisse viel zu efega:
viel zu kostbar . In dem großen , braun getäfelten Spei
saale standen altertümlich geschnitzte eichene Tische n
Stühle . Die Wohn - und Schlafzimmer hätten eher ein«
Fürsten als einem brotlosen Künstler zur Wohnung dien
können , so elegant waren sie ausgestattet.

Mary war froh , daß sie endlich mit ihrem Gatten alli
war . Sie brannte vor Begierde , den Preis dieser Ko
barkeiten zu wissen.

»Fünfzig Pfund !" erlviderte Paul auf ihre Frage.Ä ft« ®?- VS '"'!
"Ich b°kam gestern die Rechnung und bezahlte sie glei<

ich habe bte Quittung «n der Tasche, " versetzte er Mi
Netherton ahnte nicht , daß die vielen Möbel , die kostbar
Spiegel rc. nur gemietet , daß die fünfzig Pfund nur i
jährliche Miete waren.

S Es dauerte nicht lange, bis die Familie in der neu^k"wt eingelebt war . Anfangs folgte Enttäuschung a
nttauschung . Obschon sie nichts von der Landwirtsch«

verstanden entdeckten sie leider früh genug , daß es n
ver vles,ährigen Ernte größtenteils vorbei war . Sa

.ü, r die Kühe zu melken ; Glen , die es Wiede
T . « .Ä Jeiftete  ebensowenig . Mr . Netherton kau'

dem anderen , um Hühnerzucht zu studiere
der Kopf schmerzte. Zu seinem größten Leidwes

^ die Hühner gar keine oder nur sehr wen
£ e Land unberührt . Er dachte ni,

Lb " " Tag für Tag beschäftigte ihn iSftnbftnxtjujäft . 3 )0$ zu 6eUett fofietc au  tote

Rtnber waren nicht an das rauhe Klima gewöhnt ; hefti
Ä S äae \ Pe  brandig . Mrs . Netherton schli
war '̂ litten umher ; von aller Arbeit und Anstrengm

fie  s ° ermattet , daß sie sich kaum aufrecht erhalt

konnte . Glens bleiche Wangen wurden noch bleicher.
Der Künstler bereute zu spät , die engen Straßen der
Metropole mittdiesem glänzenden Heim vertauscht zu haben.

Jra erwachte am Morgen nach der Begegnung mit
Lord Tranor mit dem nnangenehmen Bewußtsein , daß ein
Wendepunkt zum Schlimmen in ihrem Leben gekommen sei.
Schnell kleidete sie sich an , ohne auf ihre Dienerin zu war¬
ten . Die Ereignisse des letzten Abends traten lebendig
vor ihre Seele , und sie fürchtete den kommenden Tag.
Sie hatte sich eingebildet , über jedes Gefühl von Liebe
und Sentimentalität erhaben zu sein ; es war ihr noch nie
in den Sinn gekommen, daß der Mann , dessen Namen und
Titel sie tragen , dessen Gold sie genießen wollte , ihr Ab¬
scheu und Verachtung einfließen könnte.

In ihrem Ehrgeiz hatte sie gedacht , nur ein Herzog oder
Graf sollte ihre Hand gewinnen ! Mit Schaudern sah sie
jetzt im Geist Lord Tranor ' s jämmerliche Gestalt neben
sich. Schon der Gedanke an ihn war ihr unerträglich!
Freilich , er konnte leicht ihre kühnsten Wünsche und Hoff¬
nungen befriedigen ; an seiner Seite ging sie einem glän¬
zenden Dasein entgegen — dennoch schauderte sie.

Tante Vernon will , ich soll alle ihre Wünsche erfüllen,
klang es in ihrem Innern , als sie ihre Toilette beendete.
Warum soll ich gegen Edmund Herzog kalt »nd abstoßend
sein ? Er steht nicht in ihrer Gunst ! Soll ich ihn deshalb
verachten ? Er ist nicht reich genug , um mein Gatte zu
werden , das ist wahr . Ich glaube aber nicht einmal , daß
er daran denkt , mir seine Hand anzubieten . Wie dem auch
sei : ich will nicht seine Gattin werden , aber ich sehe nicht
kin , warum wir nicht Freunde sein könnten.

Es war noch früh am Morgen ; die Luft war klar und
durchsichtig . Der Schnee war während der Nacht hart
gefroren , so daß die Wege für einen frühen Spaziergang
wie geschaffen waren . Schnell hüllte sich Jra in einen
warmen Pelzmantel , band einen Shawl um den Kopf , öff¬
nete die Glasthüre der Veranda und trat hinaus.

Sie war heute ernster als gewöhnlich gestimmt . Sie
hatte auch Ursache dazu ; denn eben hatte sie einen Brief
von Glen erhalten . Das Herz blutete ihr , wenn sie den
großen Unterschied zwischen ihrem Leben und dem ihrer
Schwester bedachte. Sie las deutlich zivifchen den Zeilen,
daß die Eltern und Glen auf dem Tannenhofe sich recht
unglücklich fühlten , daß auch dieser Plan des Vaters ein
großer Mißgriff gewesen war . „ Wenn Glen nur hier
wäre , so sollte sie wenigstens eine kurze Zeit ihre Leid ver-
geffen ; ich würde ihr schon Freude bereiten . "
KJn ihrer Erregung hatte sie die Worte , ohne es zu

wissen, laut gesprochen , so daß Edmund Herzog , der sich,

von ihr unbemerkt , ebenfalls auf der Veranda befand , sie
hörte . Diese Aeußerung befremdete ihn . Was für ein
herber Schmerz nagte am Herzen dieser bezaubernden
Schönheit ? Er erkannte sie kaum, so bleich waren ihre
Wangen , so kummervoll ihre Miene.

„Miß Netherton , gestatten Sie mir , Ihre Gedanken zu
unterbrechen ? Es scheinen keine erfreulichen zu sein."

Jra errötete . „Ich ahnte nicht , daß Sie in der Nähe
waren, " sagte sie leise.

„Sie waren ganz in Gedanken vertieft . Ich beobachteteSie ."
„Das >var nicht ehrlich , Mr . Herzog ."
„Wollen Sie mich nicht Ihrer Freundschaft würdigen,

Miß Netherton ? Wir trafen uns gestern als Fremde , aber
wir brauchen uns nicht fremd zu bleiben ."

„Ich bin mit meinen Freunden wählerisch ."
„Das weiß ich. Darf ich Ihnen gleichwohl meine

Hülfe anbieten ? Ich hörte Ihr Selbstgespräch und ver¬
mute , daß es sich auf eine Ihrer Freundinnen bezieht , die
unglücklich ist. "

„Es war thöricht von mir , so laut zu denken, " sagte
Jra . „Ich thue das leider oft , ohne es zn wissen."

„Wollen Sie mir Ihren Kummer anvertrauen ? kann
ich Ihnen oder Ihrer Freundin nützlich sein ? "

„Sie irren , Mr . Herzog . Meine Gedanken weilten bei
meiner Schwester Glendowra ."

„Ah , Sie haben eine Schwester!  Und warum haben
wir nicht das Vergnügen , Ihre Schwester ebenfalls hier
zu sehen ? "

„Glen würde nicht mitgekommen sein, selbst wenn Tante
es gewünscht hätte ."

„Darf ich fragen warum ? "
„Sie ist viel zn gut . "
„Zu gut ? " Der junge Mann sah seine Begleiterin

scharf an . „Ich hoffe, Miß Netherton , Sie wollen doch
nicht etwa behaupten , daß es ein Zeichen schlechten Cha¬
rakters ist, eine Einladung nach Schloß Vernon anzn-
nehmen ? "

„O , nein ; aber Glen würde nie das Haus verlaffen.
Ich bin nicht so gut , wie sie ist."

„Mir war das häusliche Leben zuwider : der Lärm
der Kinder , die viele Arbeit , die armselige Wohnung ! Ich
konnte es nicht länger ertragen , darum ging ich fort . Aber
nichts würde Glen bewegen , dasselbe zu thun . Sie ver¬
läßt Mary und die Kinder unter keiner Bedingung, " sagte
Jra.

„Wer ist Mary ? "
„Mary ist unsere Stiefmutter . Sie ist nur wenig äl¬

ter als ich, dabei stets sanft und liebevoll . Um ihret¬
willen ertrugen wir den Lärm der kleinen Schar gern , ge¬
duldig ."

Der junge Mann schwieg mit nachdenklicher Miene.
„Sprechen Sie doch," fuhr Jra erregt fort , Sie tadeln

mein Weggehen . Sagen Sie es nur ."
„Nein ; ich tadele ihr Weggehen nicht ; ich wundere mich

nicht einmal darüber . Sie sind jung und schön; ich
finde es ganz natürlich , daß Sie sich nach Glanz und
Luxus sehnen ."

Jra schritt langsam an der Seite ihres Begleiters wei¬
ter . Da sie schwieg, fuhr Mr . Herzog fort:

Sie haben noch nie in Ihrem Leben ernstlich urteilen,
selbständig handeln müssen. Wenn yun für Sie der Augen¬
blick naht , in welchem Sie über eine Lebensfrage entschei¬
den müssen, werden Sie sich nicht täuschen ? "

Jra senkte verlegen das Köpfchen . „ Ich werde vielleicht
niemals über eine Lebensfrage zu entscheiden haben, " sagte
sie errötend.

„Ihre Tante denkt anders ."
„Wie meinen Sie das ? "
„Die Frau Gräfin sprach gestern abend einige Augen¬

blicke mit mir allein . Sie gab mir deutlich zu verstehen,
daß Lord Tranor in einer ganz bestimmten Absicht einge¬
laden sei,"

Jra wurde leichenblaß ; dann flammten ihre Augen
zornig . „ Wie können Sie wagen , solche Worte zu mir zu
sprechen ? " rief sie empört . „ Ich habe noch kein Wort
mit Lord Tranor gesprochen ; habe ihn überhaupt erst ein¬
mal gesehen."

„Das ändert an der Sache nichts Ich kenne Ihre
Tante zu gut , ebenso diesen Lord Tranor . Glauben Sie
mir , Miß Netherton , daß Sie sich doch eines Tages wer¬
den entschließen müssen, ob Sie Lady Tranor werden wollen,
oder nicht ."

„Würden Sie erstaunt fein , wenn ich einwilligte seine
Gattin zu werden ? "

Edmund Herzog zögerte eine kleine Weile . „ Ja, " sagte
er endlich . „Sie find zu klug , um nicht die Sache zu
durchschauen . Sie müssen ja einsehen , daß Sie durch eine
solche Einwilligung , — verzeihen Sie meine Offenheit —
nur dem Meistbietenden sich verkaufen . Glauben Sie mir,
Miß Netherton : ein Leben voll Arbeit und Entbehrung,
eine stete Aufopferung für „die kleine Schar " wäre benei¬
denswerter , als ein Leben in Glanz und Reichtum an der
Seite eines Lord Tranor ."

Jras Zorn wallte auf . „Sie müssen eine schlechte Mei¬
nung von mir haben , Mr . Herzog, " sagte sie gereizt,



€ >tiue Wahl wurde bekanntlich im Reichstage wegen Wahl-
becinflnffungeil anzefochten - durch die fitzt erfolgte Beförde¬
rung ist fein Mandat so wie so erloschen.  Er sieht im
LI . Lebensjahre und ist in Münster i. W. geboren - im Jahre
1873 war er Friedensrichter / 1875 Staatsanwalt und später
fungierte er in Konstantinopel als Chef der beratenden Kam¬
mer beim ottomanischen auswärtigen Amte.

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf , 2. November.

* Gestern als am Feste Allerheiligen waren die verschiede¬
ne» Friedhöfe unserer Stadt das Ziel tausender frommer
Bittgänger , die an den schöngeschmückten Gräbern ihrer ab¬
geschiedenen Lieben ein stilles Gebet verrichteten . Ans der
St . Lambcrtuspfarre zog gegen 2 Uhr nachmittags die Pro¬
zession nach dem Kirchhofe an der Golzheimer Insel , wo Hr.
Kaplan Löcher am Hochkreuz eine ergreifende Ansprache hielt.
Auch aus der St . Martins -Pfarrkirche zog eine Prozession
mit vielen Teilnehmern nach dem -Friedhofe in Bilk . Ein
prächtiges Herbstwettcr begünstigte die pietätvollen Veranstal¬
tungen.

]:[ Die Pfarrkirche St . Maria -Himmelfahrt in Flingern hat
schöne »ene Bänke und neue Beichtstühle erhalten . Letztere
find, dem Stile der Kirche entsprechend , mit gotischem
Schnitzwerk gearbeitet , eine Zierde der Kirche. Zn beschaffen
bleiben » och Oberbau der Altäre , Kanzel und Orgel.

Stadttheater . Düsseldorf,  2 . November . Gestern
wurde auf vielseitiges Verlangen Shakespeares Eifersuchts¬
tragödie „Othello " wiederholt . Herr Schady spielte auch
gestern die Titelrolle mit all dem Feuer , der Leidenschaft und
all dem künstlerisch vollendeten Ersoffen der gesaniten Partie,
wie mir es nns von dem tüchtigen Künstler anders schon
nicht mehr gut vorstellen könne». Die Charakterrolle des
Jago lag wiedernni in de» Händen des Herrn Reimer,
der « ns durch seine Leistung nicht so befriedigte , wie bei der
ersten Aufführung . Die bodenlose Schurkerei dieses Dämon
kam nicht zu der wünschenswerten Wirkung . Eine tüchtige
Partnerin des Herrn Schady war Frl . Seldb nrg,  ivelcher
die Charakterisierung des Unschnldsvollen im Wesen Desde-
monas vortrefflich gelang . Die kleinen Rollen waren recht
gut besetzt. Das zahlreich erschienene Publikum nahm die
Vorstellung mit großem Beifall auf . Leider gab es im
„Olymp " einige Störenfriede , welche sich besonders zum
Schluffe recht unangenehm bemerkbar machten . Hoffentlich
gelingt es einmal , einen dieser rücksichtslosen Menschen ans
dem Theater zu entfernen.

* In einer landespolizeilichen Anordnung 'deS Düsseldorfer
Regierungspräsidenten Freiherrn von der Recke voni 31.
Oktober ivird die Einfuhr von lebendem Rindvieh und
frischem Rindfleisch ans Amerika verboten . Biehsendnngen,
welche nachweisbar bis einschließlich den 28. d. M . von
Amerika abgegangen sind, dürfen noch unter der Bedingung
sofortiger Abschlachtnng eingeführt werden . Znwideryand-
lungen gegen vorstehende Aiiordnnng tvcrden mit Geldstrafe
bis zu 150 Mark oder entsprechender Haft auf Grund des
8 60 des Gesetzes vom 83. Juni 1880 bestraft , sofern nicht
gemäß 8 328 Str . - G . - B . eine höhere Strafe verwirkt ist.
Verbotswidrig eingeführte Tiere unterliegen der Einziehung.

** Auf vorgestern abend 8 '/, Uhr war nach der Grafen-
bergerstrage 27 eine Generalversammlung dcö hiesigen „demo¬
kratischen" Vereins einberufen worden zu dem Zwecke einer
Beratung über die demnächst stattfindenden Stadtverordneten-
Wahlen . Erst lange nach 9 Uhr konnte die „Versammlung"
eröffnet werden vor einem Auditorium von ganzen zivan-
zig  Man », von denen selbstverständlich noch nicht seststeht,
ob alle echte Demokraten gewesen sind. Der Vorsitzende tvies
auf die Bedeutung der Wahlen für die Stadt hin , stellte
aber den Erschienenen anheim , eigene Kandidaten für die
einzelnen Bezirke ausznstellc ». Seiner Ansicht nach sei die
Aufstellung von demokratischen Kandidaten aussichtslos
(kein Widerspruch !). Dies schließe er aus der Teilnahmslosig¬
keit au dieser Versammlung . Nun kam Herr Stoffers an
die Reih « um seine Ansicht über die „Unfähigkeit " und „Be¬
schränktheit " des Stadtrates darzulcgcn . Ihm selbst sei eine
Kandidatur seitens seiner Gestiinnngsgenossen angetragen
worden , und er möchte am liebsten „das ganze Nest auS-
räuchern ", damit endlich Wandel geschaffen Iverde. Ob znm
Bessern oder Schlechter », vergaß der Redner in der Eile z»
sage». Die Wahl eines Demokraten lei, wie Herr Stoffers
gleichfalls zugeben mußte , ausgeschloffcn , da — viele Demo¬
kraten ans Furcht stch ihrer Abstimmung enthalten würden.
Es würden sicherlich andere Resultate erzielt werde », wenn
die Wahl eine geheime wäre . Er halte es daher gleich dem
Vorsitzenden für das Beste, gar keinen Kandidaten zu nomi¬
nieren.

]:[ Der Rhein stieg gestern noch um 44 Centimcter , bis
aus 4,88 Meter . Heute fällt das Wasser wieder.

}:[ Am hellen Mittage des 24. September stahl der Fa¬
brikarbeiter Wilhelm B . einem auf der Bank am CornelinS-
platze fitzenden Menschen, der schlief, die Taschenuhr anS der
Tasche und ging davon . Er wurde , wie wir damals mit-
teilicn , auf der Elberfelderstraße verhaftet und ani Mittwoch
für den Diebstahl mit 3 Monaten Gefängnis bestraft.

s:f Vorgethan und nachbcdacht, hat manchen schon in Scha¬
de» gebracht, wie eS auch einem Herren erging , der eine
Dame wegen Beleidigung verklagte , wahrscheinlich auf Drän¬
gen seiner Fra », denn diese hatte sich der Klage «»geschloffen.
In der Verhandlung stellte am Mittwoch die Verklagte die
Widerklage wegen Beleidigung , und da er zugebrn mußte,

„daß Sie ein« solche Meinung mir gegenüber am Platz
finden .* *

„Ich halte Sie nur sür ehrgeizig .*
„Das ist doch kein Fehler ? *
„Nein : ivenigstens nicht , wenn man nach guten Zielen

strebt . Ich bin selbst ehrgeizig .*
„Wonach streben Sie denn , Mr . Herzog ? *
Der junge Mann lächelte . Heitere Gedanken schiene«

seine Seele zu ersüllen ; seine Augen leuchteten freudig.
„Ich strebe » ach einem glückliche« Heim, " sagte er langsam.

„Ein Heim ? Haben Sie keine Heimat ? *
„Nein . Seitdem meine Schwester mich verlassen hat,

nicht mehr .*
„Sie haben aber doch eine Wohnung .*
„Gewiß ! aber kein Heim . Soll ich Ihnen sagen , Wa¬

ich darunter verstehe.*
„Nun ? "
„Mein Heim soll ei« hübsches, kleines Haus sein, in

welchem ich mich erholen und auSruhen kann , wenn ich
von angestrengter Arbeit ermüdet heimkehre — in welchem
eine liebende Gattin mich erwartet , die sich über meine
Heimkehr freut , eine Frau , die nicht allein meinen Namen
und Titel trägt , die vielmehr die Quelle meiner Zufrie¬
denheit , meines Glückes ist und Leid und Freude mir mir
teilt . DaS verstehe ich unter „ Heimat *.*

Jra lachte ; aber ihr Lachen klang heiser und gezwungen.
„Sie scheinen sehr romantisch zu sein, Mr . Herzog !"

„In diesem Augenblick wurde zum Frühstück geläutet.
Jra eilte in das Schloß und betrat den Speisesaal etwas
früher als Mr . Herzog . Gräfin Vernon durfte nicht
ahnen , daß sie schon wieder mit Edmund gesprochen hatte.

„Jra, * begann die Gräfin in herzlichem Tone , „ Lord
Tranor hat mir Vorwürfe gemacht , daß er keine Gelegen¬
heit hatte , gestern abend längere Zeit mit Dir zu plau¬
dern . Ich versprach ihm , daß es heute geschehen solle. "

Und so geschah es . Jra fand bald den Lord an ihrer
Seite . Ehr Erstaunen wuchs , als fie bemerkte , datz er
nicht einmal fähig war , eine leichte alltägliche Unterhaltung
zu führen , geschweige denn , so geistreich und fesselnd zu
Brechen , wie Edmund Herzog . Und warum waren seine
Augen so rot und rollten sie so unstät ? Warum war sein
Gesicht aufgedunsen , warum zitterten seine Hände ? Es
war nicht seine Schuld , daß er verwachsen war , daß das
Kinn soweit hervorstand . Aber warum schwankte er an,
frühen Morgen schon so bedenklich, als ob die krummen
Beine die Last des Körpers nicht zu tragen vermöchten.
Zn alledem saß Edmund Herzog ihr gerade gegenüber.
Er sah sie bedeutungsvoll an . Wollte er an ihre Unter¬
redung erinnern ? *

Forts , folgt.

die Berkiagie beschimpft zu habe », so wurde er zu fünf Mark
Strafe verurteilt , auch hat er die Kosten zu bezahlen , die
Verklagte aber wurde sreigesprochen.

].[ Am Dienstag Abend ging der Monteur Karl Funke
von der „Guiehosfnnngshütte " i» Sterkerade , der gegenwär¬
tig im neuen Hafen montiert , mit drei Bekannten durch die
Thalstraße . Dort wurden sie von zwei Burschen belästig !,
von denen der Franz Huber sein Messer zog und dem Funke
einen Messerstich versetzte, worauf er davon lief. Er wurde
von den Begleitern deS Funke verfolgt , jedoch nicht einge¬
holt . Am Mittivoch gelang eS einem Polizeiwachtmeister , den
Huber zu verhaften . Der Verletzte, dem der Stich die Leber
zerschnitten hat , wurde ins evangelische Krankenhaus ge¬
bracht. Die Aerzte bezeichnen die Verletzung als tödlich.

):f Am deni hiesigen Bahnhofe kamen gestern nachmittag
gegen 5 Nhr 60 Auswanderer anS den östlichen Provinzen
an , die „über dem Gewässer " sich eine »ene Heiniat suchen
wollen.

]:[ Ei » stellenloser Kommis erschwindelte stch unter falschen
Angaben Logis und betrog seinen Logisgeber inn 75 Mark
Er wurde wegen Betrug verhaftet.

]:[ Nach dem 8 148 des Strafgesetzbuches darf man fal¬
sches Geld , tvelches man als echtes erhalten hat , nach er¬
kannter Ilnechtheit nicht wieder ausgeben . Wer eS thut,
wird mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder 300 Mark Geld¬
strafe bestraft . Dieser Paragraph wird jetzt gegen ein Mäd¬
chen in Anwendung gebracht , welches einen falschen Thaler
im Besitze hatte und denselben als echt wieder ansgegeben hat.

]:[ Mit dem Legen der Schienen für die elektrische Stra¬
ßenbahn nach Grafenberg wird baldigst begonnen , mit den
Vorarbeiten ist man bereits bis zur Thiergartenstraße vor¬
geschritten.

j:s Sitzung des Schwurgerichts vom 31. Oktober.
(Fortsetzung .) Die Zengenveruehninug in dem Prozeffe Stock¬
dick wurde heute fortgesetzt und zunächsttznoch einige Zeugen
vernommen , welche den Angeklagten am Morgen und Mit¬
tage des 8. Oktober 1893 iu Neuß - gesehen haben . Der
Schreinermeister Heinrich Burghardt aus Düsseldorf wurde
veruomuie », weil er am Morgen des 8. Oktober 1893 zu
Hamm über den Rhein gefahren ist und mit ihm zugleich
noch ein anderer Mann ans der Ponte war . Dieser Man»
war Siockdick nicht. Die Witwe Tappermann zu Neuß , tu
der Krurgassc wohnend , sah am Mittage deS 8. Oktober 1893
in der Gaffe eine» Manu , der „ganz verschreckt und verzwei¬
felt " aussah , einen Regenschirni uuter dem Arm hatte und
auf die Büttgenerstraße in raschen Schritten zueilte . Der
Mann kam von der Krur her. Derselbe hatte , wie Zeugin
sagt , einen alten abgegriffenen Hut auf . Sie wurde darauf
anfmerksanl gemacht, daß sie früher von einem grauen Hute
gesprochen habe, sie erklärte dies dahin , der Polizeiinspektor
habe sie zu ihr gesagt, sie habe sich gewiß geirrt . Zeugin
hatte in der Voruntersuchung , wie es im Protokolle hieß,
gesagt, als ihr Stockdick vorgestellt wurde , mit dem graue»
Hute sei fie ct>vas zweifelhaft , ob er es gewesen sei. Heute
sagte sie, Stockdick sei es ganz bestimmt gewesen. Eva
Mainz , die folgende Zeugin , 13 Jahre alt , sagte ans über
ihre Begegnung mit Stockdick in der Kullerstratze. Sie er¬
schrak so vor den. Manne , „der so schlimm anssah ", daß sie
davon lief und sich in ein Haus flüchtete. Da sah der Man»
noch Immer nach ihr um . Als sie den Stockdick am 15.
Oktober 1893 durch die Straße » von Neuß fahren sah, er¬
kannte sie in demselben de» Mann wieder , vor dem sie sich
erschreckt hatte . Heute sagte sie, Stockdick sei eS gewesen.
Das Mädchen teilte auch mit , daß auf Veranlassung der
Polizei in den Schulen von dem Lehrerpersonal die Kinder
aufgeforderl ivorden seien, sich zu melden , wen » fie etwas
von dem Mörder müßten.

Die Zeugin Wittwe PeterS begegnete am Nachmittage deS
8. Oktober 1893, als sie von Neuß nach dem Kirchhofe gehen
wollte , einem Mann , der nach dem Wege nach Holzheim
fragte und ferner wissen wollte , ob in Holzhrim eine Eisen-
bahnjtatio » sei, ob nian in Neuß auch auf dir Eisenbahn
kommen könne. Die Zeugin betrachtete aufmerksam die Au-

Sudes Mannes, ihrer Ansicht"nach hatte derselbe„sehrlimme Augen im Kopfe", der Mann hatte einen grauen
weichen Filzhut auf , die weitere Kleidung konnte Zeugin
nicht beschreibe». In der Voruntersuchung hat Zeugin die
Augen alS „stechend" bezeichnet und an diesen stechenden
Augen hat sie den Stockdick wieder erkannt . Als sie den¬
selben in denl Arresihanse wiedersah , hatte er gelbe Gesichts-
färbe , als er ihr begegnete , sah er bleich anS . Dir Sprache
fei nicht fremd gewesen, sie habe nichts besonderes in der
Sprache bemerkt. Als nun Stockdick veranlaßt wurde , zu
sprechen und sein breiter westfälischer Dialekt znm Vorschein
kam, sagte Zeugin : „So hat er gesprochen!"

Zeuge Johann Kaufmann aus Ramrath bei Grevenbroich,
wollte am 8 . Oktober seine Frau und Kinder , die nach Keve¬
laer gewesen waren , von Neuß abholeu . Er sah gegen 8 Uhr
bei Ncnß in der Promenade , von den Gärten herkommend,
einen Mann in Arbeitskleidung , der einen bräunlichen oder
schwarzen, schmierigen Hut aufhalte . Ob der Mann einen
Regenschirm hatte , wußte Zeuge nicht, und ob Stockdick die¬
ser Mann gewesen sei, könne er mit Bestimmtheit nicht sa¬
gen, habe eS auch nie gesagt. In etnein Protokoll der Vor¬
untersuchung stand jedoch, Zeuge habe i» dem Stockdick mit
Bestimmtheit den Mann wiedererkannt . Wie das ins Pro¬
tokoll gekommen ist, weiß Zeuge nicht.

Die 10 Jahre alte Anna Peters war bei ihrer Mutter,
als Stockdick nach dem Wege nach Holzheim fragte . Das
10 Jahre alte Kind vernieint den Stockdick auch an den
„schlimme» Augen " wieder erkannt zu haben . Das Mädchen
sah auch, daß Stockdick einen Regenschirm hatte , denselben
Schirm , den später der Schreiner Feh auf dem alte » Bahn-
hofsgeländr zu Düsseldorf fand.

Damit war die Bernehmnng der Zeugen auS Neuß been¬
det. Die Zengin Ehefrau Preuße und deren Sohn Otto
waren ani Abende des 8. Oktober 1893 ans dem Bahnhofe
zn Calcmn . Sie kamen dort gegen 7 Nhr au und ihre Auf¬
merksamkeit wurde auf zwei Männer gelenkt, von denen einer
anscheinend angetrunken war . Dieser lehnte anfangs am
Gitter , später lag er auf der Treppe , auscheiuend schlafend,
und endlich befanden sich beide Männer im Wartesaale , wo
der andere die Gäste anbettelte , angebend , der Betrunkene
habe das Geld verloren , sie inüßten »och nach Düsseldorf
fahren . Zeugin hat den anscheinend betrunkenen Mann ge¬
nau beobachtet und sagt, es sei der Stockdick gewesen. Der
Mann habe so ausgesehen , daß ihr Sohn gesagt habe, es
sei gut , daß ihnen der Mann nicht (in Walde begegnet sei,
der hätte sie gewiß umgebracht . Die Zengin will auch heute
den Stockdick als de» Mann wieder erkennen , der auf dem
Bahnhofe zu Calcum gewesen sei.

Der Zeuge Bahnwärter Rokoch sah den Stockdick am 1.
Oktober von Neuß her über die Eiseubahnbrücke konunrn,
gab ihm einen Verweis , daß er über die Brücke gehe. Stock¬
dick gab zu, an diesem Tage über die Brücke gekommen zn
sein, leugnete jedoch, am 8. Oktober in Neuß oder Calcum
gewesen zu sein.

Es wurde dann der Schleifer Karl Jüngel ans Ohligs-
Hasselt vernommen , der von der Sache nichts wußte , allein
auf eine etivas eigentümliche Weise zn der Ehre eines Zeu¬
gen gekommen ivar . Eine seiner Schivesler » hatte die Be¬
schreibung des angeblichen Mörders der kleinen Naß gelesen
und gesagt, das sei ihr Bruder . I . erhielt dann eines Ta¬
ges in der Fabrik , i» welcher er arbeitete , de» Besuch eines
dicken Herr », Polizeiinspektors aus Nrnß , der ihn verschiede¬
nes fragte . I . wurde den Geschworenen vorgestellt , zn prü¬
fen, ob etwa Aehulichkeit mit Stockdick vorhanden sei.

Es kamen jetzt acht Gendarmen , ur Vernehmung , ioclche
am 8. Oktober 1893 zur Aufsicht auf der KirmeS zu Steele
waren . Sie wurden über die verschiedenen Buden befragt,
die dort anfgestellt waren und die Beschreibnng stimmte mit
den Angaben des Angeklagten überein . So hatte der An¬
geklagte angegeben , auf dem Ostermannscheu Platze habe ein
Karussell gestanden , was von den Gendarmen bestätigt
wurde . Die Zeugen meinten , wenn aber Stockdick wirklich
dageweseu wäre , dann hätte er auch einen „Schlagochsen ",
ein Hippodrom und andere Dinge sehen müssen. Dem ge¬
genüber entgeguete der Angeklagte , in Steele sei an dem
Tage ein großes Menschengedränge gewesen, man hätte fast
nicht durchkomme» können . Er sei nicht auf der Kirmes ge¬
wesen um zu sehen, sondern um seinen Weg nach Esse»
forrzusetzen. Daß in Steele an dem Tage ei» großes Ge¬
dränge gewesen sei, wurde voll den Gendarmen bestätigt.
Alle waren der Ansicht, wenn sic den Stockdick in seinem
heutigen Anzuge , den er auch danials trug , gesehen hätten,
dann würden sie ihn nach seiner Legitimation gefragt haben.
Der Gendarm Hermann Äodenstein aus Steele sagte, das
Gesicht komme ihm bekailnt vor , er habe ihn schon einmal
gesehen. Bei näherer Nachfrage stellte sich heraus , daß Bo

denstein ihn noch nie gesehen haben konnte, denn der Gendarm
war erst seit dem 1. Oktober 1893 in Steele , früher , zur
Zeit des Bergarbeiterstreiks , kurze Zeit in Gelsen Archen,
allein danials war Stockdick im Gefängnisse zu Paderborn.
Der Gendarm Joh . Stühlein meinte - den Stockdick einmal

Wirtschaft zu Steele gesehen zu haben , allein auch
die» stellte sich als irrig heraus . Der Fuhrnnternehmcr

01,8  Dortmund bekundet , am Nachmittage
des Oktober 1893 habe Stockdick bei ihnen bis abends nach

. >tet , sei abgelöhnt worden , habe noch einige
Butterbrote erhalten und habe nach einer Herberge gefragt,
dann sich entfernt . Stockdick habe auch gesagt , er wolle nach
Herne , um dort an einem Kanalbau zu arbeiten . Das dem
Stockdick gehörende rote Taschentuch wurde dem Zeugen vor-
gezeigt und dieser meinte , es sei dasselbe , welches der Ange¬
klagte in Dormnnd bei sich gehabt habe. Es wurde nun
wieder konstatiert , daß ein Bernehmnngsproiokoll des Zeugen
ans der Boruntersnchnng in bezug auf das rote Tüch etwas
enthielt , was er nicht gesagt hatte.

Der Angeklagte Stockdick hat in Abrede gestellt, am Abende
des 7. Oktober 1893 auf dem Bahnhofe in Dortmund ge¬
wesen sein. Der Portier Knobelsdorf und der Schaffner
Euschen sagen, sie hätten ihn im Wartesaal gesehen und
seien anf ihn anfmerksam geworden , weil er so laut gesprochen
habe. Der Hülfsbremser Weber beknndete, er habe den An¬
geklagten gegen 9 Nhr abends im Wartesaal gesehen, zunächst
habe derselbe am Buffet gestanden , dann habe derselbe den
Zeugen gefragt , ivann der nächste Zug nach Düsseldorf ab¬
gehe, worauf Zellge die Auskunft gab, um nach 9 Nhr.
Stockdick habe einen Regenschirm bei stch gehabt , sein Hut
sei grauschwarz gewesen. In dem um die angegebene Zeit
abgehenden Zuge habe er Stockdick nicht gesehen. Der
Schaffner August KempgeS, der an dem Abende deS 7. Okt.
den Zng Bremen -Dnisbnrg zu bedienen hatte , sagte , er
habe in dem Zuge einen Mann bemerkt, dessen Aussehen
ihm aiiffiel . Zeuge meint , Stockdick sei es geivesen. Der
Zeuge Wirt Danuenhöfer wohnt am Bahnhofe zu Duisburg.
Er sagt, eines Abends nach Eintreffen des letzten Zuges von
Wanne , seieil an seinem Schalter z>vei Personen erschienen,
ivelche sagten , fie hätten noch einen weiten Weg zn machen,
und ließen stch die Branntweinflasche füllen . Es war gegen
11 ' /, Uhr abends , der Wirt bückte sich ans Schalterfenster,
»in die Leute zu sehen und richtig, Stockdick war wieder da¬
bei. Später begleitete der Wirt einen Gast nach Hause,
ihnen begegneten zwei Leute und Stockdick ivar abermals da
bei. Der Angeklagte sagt , er sei cs nicht gewesen. Der
Amtsgerichtsrat Strauven hat den Angeklagten nach deffen
Verhaftung zuerst vernonimen . Die Reumann auS Hamm
war dabei zugegen , diese meinte , Stockdick schwitzte heftig.
Zeuge meint , eS sei Angstschiveiß gewesen, wir haben bereits
mitgeteilt , daß Stockdick eine andere Erklärung für das

Schwitzen abgegeben hat . Zeuge sprach auch von den „nn
heimlichen" Angen des Angeklagten . (Fortsetzung am Freitag
Morgen .)

* KöluTcutz , 27. Okt . In der GaSfabrik Deutz wilrde
gestern durch die Achtsamkeit eineS Arbeiters großes llnglück
verhütet - der Mann fand in den Kohlen eine Dynamitpa
traue : wäre dieselbe in die Retorte gekommen, so wären die
Folgen unabsehbar gewesen. ES ist dieS nicht daS erste Mal,
daß eine Dynamitpatrone in den Kohlen, welche die Zeche
„Nordstern " in Essen liefert , gefunden wurde . Eine Unter
snchnng ist eingeleitet , ob auS Unvorsichtigkeit oder mit Ab
sicht die Patrone in die Kohlen geraten.

* Köln , 31. Okt . Am letzten Sonntag Abend wurde hier
znm ersten Male in einer Kirche der Versuch mit elektrischer
Beleuchtung gemacht. Die Severinskirche war nämlich mit
150 Glühlampen erleuchtet - der Versuch fiel zur Zufrieden¬
heit aller Beteiligte » aus . Namentlich der Hochaltar bot
einen geradezu prachtvollen Anblick.

* Köln , 28. Okt . Der Kölner Katholikentag  fand
dieser Tage seinen formellen Abschluß durch ein Festmahl im
neuen Saale der Bürgergesellschaft . Dieses Fest diente zugleich
als Eröffnungsfeier deS neuen SaaleS . Ungefähr 250 Per¬
sonen hatten sich eingcfnnden . Der Vorsitzende deS Lokal-
Komitees der General -Versammlung der Katholiken Dentsch-
lands , Herr Justtzrath Custodts,  verglich de» Satholikeip
tag mit einem Fainilienfeste , nach deffen Schluß die Haus¬
frau die übrigen Mitglieder deS Hausstandes noch ein Mal
um stch zu versammeln pflege, um einen Rückblick auf de»
Verlauf deS Festes zu iverfen und sich zu freuen , wenn alles
gut gegangen habe . Zum letzten Mal sei daS General -Ko¬
mitee versammelt , um in freundschaftlichem Kretsc Rückschau
zu halten und Ansschan anf die Folgen , welche hoffentlich
der Kölner Katholikentag mit sich führen werde . Alle , welche
an der Vorbereitung desselben mitgewirkt haben , müssen mit
Stolz erfüllt sein in dem Gedanken , daß an hundert Bischöfe
nnd der hl- Vater selbst das Unternehmen mit ihren Segens¬
wünschen begleiteten . Daß die Kölner Aeneral -Versainmlnitg
der Katholiken eine solch' hervorragende Bedeutung gewonnen,
liege an ihrer sorgsamen Vorbereitung , und der eigentliche
Leiter dieser Vorbereitung sei kein anderer als Herr Wcth-
bischof Dr . Schmitz geivesen. Insbesondere habe er darauf
gedrängt , daß auf dem Gebiete der Sozialpolitik etivas zu
Stande käme, was in der nächsten Zeit zur Anssührung ge¬
bracht werden könne. Wenn bisher in der Geschichte der ka¬
tholischen Sozialpolitik die Namen Galen und Ketteler eine
besonders ehrenvolle Stelle einnahmcn , so wird hinfür auch
der Kölner Katholikentag unter Leitung deS Herrn Weihbi¬
schofs Schmitz anf gleicher Linie genannt werdet :. Wenn
ferner eine Hauptaufgabe der diesjährigen Generalversamm¬
lung , die Einheit der Katholiken Deutschlands zu dokumen-
tieren , vollkommen erfüllt ivorden ist, so verdanken ivir dies
iviederum in ganz hervorragendem Maße Herrn Weihbischof
Schmitz. Und endlich die Mitarbeiter an den Borbereitnngen
werden an die persönlichen Beziehungen , in die sie in jener
Zeit zu deni Herrn Weihbischof getreten sind, stets eine an¬
genehme Erinnerung bewahren . Bei einein Rückblick auf
nnsere Arbeiten gebührt daher in erster Linie ihm unser
Dank . Die Ainvesenden stimmten in da« Hoch auf den Ge¬
feierten begeistert ein. Herr Weihbischof Dr . Schmitz brachte
ein Hoch ans die Bürgergesellschaft a »S und drückte die Hoff¬
nung aus , daß hier ei» Sammelpunkt des ganzen katholischen
Lebens in Köln sein soll. Herr Beigeordneter Justizrat
Jansen  gedachte des zweiten Ehren -Prästdenten des Lokal-
KomiterS , Herrn ApellationSgrrichtsrats a. D . Dr . Angust
Reichensperger . Herr Pfarrer D i t g e S pries die Verdienste
des Herr Jnstizrat Custodis . Herr Landgerichts -Direktor
ReichenSpcrger  begründete ein Hoch auf die Damen.
DaS Fest ivar , >vie die „Köln . Bolksztg ." hervorhebt , eine
ivürdige Eröffnungsfeier des neue » KonzertsaaleS der Bürger-
Gesellschaft.

* Aachen , 29 . Okt . Der „Verein zur Beförderung der
Arbeitsamkeii * erhöhte , wie vernehmen , den Zinsfuß für die
Sparkasse von 2 ' /, auf 3 und erniedrigte denjenigen für die
Prämienkasse von 5 auf 4*/* Prozent.

* Eupen , 30 . Okt . Die Oberstadt ist größtenteils über-
schtvemmt, der Verkehr wird nur intt Fuhrwerk aufrechter¬
halten . DaS Wasser steigt.

* Deggendorf , 27. Okt . Eine ebenso erhebende , als für
Stadt und Pfarrei Deggendors bedeutungsvolle Feierlichkeit
fand am 22. Oktober hier statt , nämlich die Einweihung des
Gmndsteines znm neu zu erbauenden Redemptoristen-
kl  oster . Nach vorauSgegangeuem , vom hochwiirdigstrnHerrn
Abte von Metten celebricrtem feierlichen Gottesdienste nahni
der hochwürdigste Herr Abt die Weihe der Grundveste »nd
des Grundsteines vor . Die Feier schloß, nachdem llrkundeu
in den Grundstein eingelegt und die Hanimerschläge Voll¬
zogen waren , mit Ansprachen des hochwürdigsten Herrn Abtes
über die Bedeutung der Feier und der Klöster, und des Herrn
Bürgermeisters Kinskofer , der die neue Niederlassung der Re¬
demptoristen freudig bewillkommnete.

* Münster » 30. Okt . In Billerbeck, dem Sterbeorte deS
h. Lndgerus , des ersten Bischofs von Münster , soll eine Botiv-
kirche erbaut werde », deren Langhaus bereits überdacht ist.
Zur weitern Förderung des BaneS hat der hochiv. Herr
Bischof in einem Hirtenschreibcn eine Kollekte für die ganze
Diöcese augeordnet.

* Cobleuz , 27 . Okt . Eine für die Bewohner des linken
Rheinufers sehr wichtige Entscheidung fällte die hiefige
Strafkammer.  Ei » Gastwirt in Gemiinden hatte stch seit
Monaten geweigert , die Straße vor seinem Hanse kehren zu
lassen, und war deshalb auf Grund einer Polizei -Berorditung,
wonach die Hauseigentümer die Straßenrelnigung besorgen
müssen, bestraft worden . Er legte Berufung rin und be¬
hauptete , nicht er , sondern die Gemeinde sei zur Straßen-
reintgung verpflichtet . Die Strafkammer sprach den Beschul¬
digten von Strafe und Kosten frei, da nach dem hier noch
geltenden Gesetze ans dem Jahre 7 der erste» französtschen
Republik die Gemeinde zur Straßenreinigung verpflichtet sei

,»»!) diese Pflicht nicht durch eine Polizeiverordnung den
Hauseigentümern oder den Anwohnern der Straße auferlegt
werden könne.

* Limburg , 30 . Okt . Gestern Morgen um 8 Uhr fand
im Dome ein Dankamt für die Fürstlich Löwensteinsche Fa-
mili - statt . Dieses Amt wird bekanntlich alljährlich gehalten
in dankbarer Anerkennung der hochherzigen Gastfreundschaft,
welche die fürstliche Familie in den harten Jahren des Kul¬
turkampfes iiiiserm hochseligen Bischof Peter Joseph Blum
erivies.

* Mainz , 31. Okt . Die Stadtverordneten -Bersammlung
hat mit 23 gegen 13 Stimmen die Errichtung eines Hciue-
denkmals abgelehnt.  Also auch die Mainzer haben keine
Sehnsucht , dem Denkmal des um einen Platz hausieren ge¬
henden großen „deutschen" Dichters eine Heimstätte zu
bieten . Nun werde » auch die Stadtväter von Mainz sich
eine Zeit lang gefallen lassen müssen , mit gereinnem und
ungereimtem Schmutz seitens der Heineverehrer beivorfen zu
werden.

* Mainz , 29. Okt . Gestern nachmittag sank infolge eines
Zusammenstoßes der Schleppdampfer „Telegraph " tu dem
itcamkanal bei Kostheim. Da der Dampfer quer im Wasser

”em ^üentünier aufgetragen , im Interesse der
Schiffahrt filmten drei Tag « , das Schiff heben zu lassen.

HtldcshetM , 29. Okt . Am Samstag ging et» schweres
Gewitter mit starkem Hagel über d,e Feldmark des Dorfes
Kemme nieder . Eme auf dem Felde arbeitende Witwe H.
hatte stch mit ihren beiden erwachsenen Töchtern eben unter
einem Strohschntz geflüchtet, als ein Blitz in das Strohdach
einschlug und die drei Frauen zu Boden schmetterte . Mx
der „Hild . Allg , Ztg ." mitgeteilt wird , war die Mutier svsorc
eine Leiche, eine Tochter ist schwer verletzt , die andere erholte
stch bald.

Privatdepescheu des Diisseld . Bottsblattes.
-ff Berlin , Freitag , 2. Nov . Am Samstag findet im

kaiserlichen Gesundheitsamte eine außerordentliche Beratung
über die Ordmmg des Vertriebes des Diphiherie -Heilsernms
statt . An dieser Beratung werden die Vertreter einer Reihe
von Bundesstaaten ieilnehmen.

(*) Berlin » Freitag , 2. Nov . Die heutigen Morgenblätter
veröffenilichen »eben der ausführlichen Biographie des ver¬
storbenen Zaren warme Nachrufe , iu deiicu sie die Friedens¬
liebe des toten Kaisers , seinen Einfluß auf den Gang der
eliropäischei, Politik und sein Bestrebe », mit Deutschiand in
guten Bczichmigeil zu leben , rühmend hervorheben . Sein
Tod habe viele Fragen der internationale » Politik offen ge¬
lassen. Rach allem jedoch, was man vom neuem Zaren hört,
der den Namen Nikolaus II . führt , sei zu hoffen, daß er nicht
Mir mit Deutschland in sreniidschafilichen Beziehungen siehe»
werde , sondern daß er auch gleich feinem Vater bestrebt sein
werde , für die Aufrechterhaltnng deS europäischen Friedens
zu sorge». WaS die künftige Gestaltmig der inuern rnsflschcn
Politik betreffe, so könne man vorläufig nm so tvcnlger ein
Urteil abgeben , als in dieser Beziehung die Neigungen des
nenen Zaren zu wenig bekannt seien. Heute findet in der
hiesigen russischen Boischaftskapelie ein feierlicher Trancr-
gottcsdtenst statt , welchem der Kaiser, die Staatsbehörden
usw . beiwohnen werden.

(?) Stettin , Montag 2. November . Der Kaiser erfuhr
abends bei Tisch die Todesnachricht , er gedachte In einem
Toast des verstorbenen Kaisers »nd trank auf das Wohl
Kaiser Nikolaus 11.

< Paris , Freitag , 2. Okt . Die Nachricht von dem Tode
Alexander III . hat hier eine ungeheure Erregung hervorge-
rnfen . Dieselbe wurde gegen 5 Uhr durch Extrablätter anf
den Boulevards verkündigt . Eine große Menschenmenge , die
von den verschiedenen Kirchhöfen eben » ach der Stadt zurück«
kehrte, kommentierte dieselbe in erregtester Weise. Man be¬
trachtet den Tod des Zaren als ein nationales Unglück. Bor
der rnsstichen Botschaft stationiert fortwährend die Menge.
Casimir -Perier hat dem russischen Botschafter Mohrenheim
sein Beileid ausgedrückt . In der Botschaft selbst liegt ein
Buch offen, daS stch mit tansenden von Unterschriften bedeckt.
Auf allen öffentlichen Gebäuden ist die Notionaifahne auf
Halbmast gezogen.

)*( London . Freitag , 2. Nov . Nachrichten aus Shanghai
zufolge sollen in den große » Ortschaften die Lebensmittel
für einige Zeit wenigstens sehr im Preise gestiegen sein »nd
Vielleicht eine Hungersnot bevorstehen , weil die Erlaub, ils,
Reis einziiführe », von der Regierung .zn spät erteilt worden.
Man befürchtet einen allgemeinen Ansstand , da an verschie¬
denen Orten bereits Unruhen ansgebrochen sind.

«̂ » Petersburg , Freitag , 2. Nov . Heute erscheint ein
Manifest des Zaren , Nikolaus II ., in welchen, er seine
Thronbesteigung  bekannt giebt . Die gesamteBeamten-
schast nnd die Truppen werden heute dein neuen Kaiser den
Eid leisten. Der heutige Tag gilt in Rnßlaud als Festtag
»nd morgen beginnt erst die Landesirancr . Die Leiche deS
Zaren wird je 8 Tage in Moskau »nd Petersburg ausge¬
stellt werde ». Die feierliche Bestattung wird voraussichtilch
am 20. dS. Mts . stattflnden . — lieber die bevorstehende Bcr»
mählung des jungen Zaren mit der Prlnzrsfin Alix von
Hessen verlautet absolut nichts.

* Berlin,  27 . Okt . In der Gesellschaft sür öffentliche
Gesundheitspflege i» Berlin sprachen Dr . BehringS Mit¬
arbeiter Ehrlich uni ) Wassermann Über die Gewinnung der
Wertbestiminnng deS Heilserums.  Ehrlich führte anS,
die Entdeckung sei ohne gleichen in der Medizi ». Dir Jmm »-
nisteriiiig gewähre höchstens zwei Monate Schutz . Wasser¬
mann erwähnt , daß von de» am rrftc » und zweiten Tage
behaiideiten Kindern keines starb und die Sterblichkeit im
ganzen unter 16 Prozent blieb.

* AuS Bayern . Höchst bedanerliche Vorgänge
werden ans Wie sau,  etnem Städtchen der Oberpfalz ge¬
meldet . Seit langem führen die Bürger des Ortes einen
Prozeß mit dem Freiherrn von Zoller wegen Anspruchs auf
unentgeltlichen Hoizbezug zum Eigenbedarf aus den Zoller-
scheu Waldungen . Das Urteil erster Instanz gab dem Frei-
Herrn Recht, der den Anspruch bestritt , in zweiter Instanz
siegten die Wiesaner , um in drilier Instanz cndgiltig zn nn-
terliegen . Als das letzte Urteil bekannt ivurde , entstand be¬
greiflicherweise große Aufregung . Dieser Tage zogen dann
150 Personen mit Axt und Säge iu dciifWald und begannen
die Bäume zn fällen . Der Bezirksamtmann konnte mit der
ans de» benachbarten Stationen hinziigezogenen Gendarmerie
nichts ausrichten . Die KreiSregierung sendete 50 Mann Mi¬
litär , das am 30. Oktober früh eiutraf . Z » gleicher Zeit zog
die Bevölkerung wieder in den Wald , um daS Hoizsäilen
sortznsetzen. Der BezirkSamimanii forderte znm Beriaffe»
deS Waldes ans . Da iiieinand Folge leistete, machte das Mi¬
litär von den Waffen Gebrauch . ,ES gab 2 Tote,  3 schwer
Verwundete und mehrere leicht Verletzte.

* AnS allen Teile » Belgiens  laufen Allarmnachrichten
über verheerende Urberschweminungen ein. Alle Flüsse »nd
Bäche, an denen das Land so reich ist, sind infolge des an¬
haltenden Regens ailsgctrcicn und haben furchtbaren Schaden
angerichtet . Jn Brüffel selbst wurde heute (1.) die Feuerwehr
tu alle Teile der Niederstadt gerufen , >vo die große und die
kleine Senne , die diesen Teil jBrnffelS durchschneidet, die
Kellergeschosse ganzer Straßenreihen überflutet hatte.

* Paris,  29 . Okt . Der „Soir " veröffentlicht eine Denk¬
schrift von Tnrpiii , worin dieser seine beiden letzten Er-
findunge » anSeinandersetzt . Die erste ist eine Kanone oder
ein leichtes Geschützrohr, das mit einem einzigen Schuß 67
Geschosse im Gewichte von nngefähr 5 Kg. 3000 Meier weit
zu schlendern nnd eine Fläche von 30000 Quadrat -Bieter
mit 33  500 Spreiigstücken zu besäen vermag , die im Umkreise
von 200 Meter vom Punkte der Explosion ans gefährlich
sind. Die zweite Erfindung besteht in einer Granate , die in
der Luft platzen und Schiffsverdecke, Forts oder Truppen
mit einer Kariätschenladimg überschütten soll.

* Mailand , 31. Oktbr. Hier sind in der letzten Zeit
mehrfache Bombenanschläge  vorgekommen . In der
Bürgerschaft ist dle Elitrüstniig darüber eine steigende. Die
radikalen Blätter sprechen ihre Verwunderung darüber ans,
daß die Polizei niemals die Thäter entdeckt.

"Melbourne,  30 . Okt . Scymonr Allen hat einen
,interirdischen Torpedo ersunden , welcher bis z» beliebiger
MeereStiefe finken kann . Versuche, welche in Gegenwart von
Fachleute » angestellt wurden , ergaben überraschende Re»-
sultate . Der Erfinder versichert, sein in gewöhnlichen Di-
nienstonen konstruiertes Boot könnte 3 Tage laiig unter
Wasser bleiben und mehrere Torpedos mitführen . Der kom¬
mandierende Admiral der Flotte erklärte , wen » diese Mit¬
teilungen stch bethättgten , würde die Erfindung eine Umwäl¬
zung iu der Seetakttk Hervorrufen.



.Miesau , 30. Oktbr. In der benachbarten
uchsmühl.  bte den^ Prozeß hat, herrscht seit8 o ll e r wegen der Wmdrecht ^ ^ weit ausartete , dag

!̂ ^k» ,^ vten'^ Da die Gendarmerie zur Unterdrückung dcS
g !f »% r BÄi WÄ » ? UÄ MMN.
2f *mux  lern ^SmxbTLs  Premierlientenants heutetu Wicsan eintraf.

* London.  29 . Oft . Die Stürme wehen fort im britischen
Eanal . Viele Schiffe liefen am Dienstag m Dover^em. Die
Fischerboote von Rye, Dymchurch und Dungeness kehrten inihre Häfen zurück. Bei den Eanal .nfeln herrschte am Diens¬
tag auch ein furchtbarer Südweststurm. Der Regen kam in
Sttömeu CSS herunter, Die Postdampfer kamen

alle verspätet an. Bei Aarmone ging das Fischerboot Sun-
beam »Mer. An der schottischen Küste hat der Sturm ebenso
gehaust. In Aberdeen herrschte schneidende Kälte und die
Berge waren mit Schnee bedeckt. Gestern erschien dcr Sturm
in Irland . Die Landstraßen sind mit u.ngewehten Baumenbedeckt. Bei Nenah sind die Felder überschwemmt und die
Ernte wird von den Fluten fortgetragen.

* Budapest.  30 . Okt. InBiisztra (TordauerKomiteat)
ist gestern die dort befindliche Pulverfabrik,  in welcher
sich über tausend Zentner Schießpulver besauden, tndieLuft
geflogen.  Fünfzehn Arbeiter find lebensgefährlichverletzt
und drei tot. Mehrere Häuser sind in Brand geraten.

* Buenos Aires,  28 . Oktbr. Ein Erdbeben  hat
gestern in de» Provinzen San Inan und Rioja große Ver¬
heerungen angerichtet. Biele Kirchen, Theater und eine große
Menge Privathänser stürzten ein. 20 Personen (nach dem
N. A. Herald" sollen es über 1000 sein) wurden getötet.

Die Einwohner fürchten neue Erderschüttcrungen.
gicrnng hat den Obdachlosen Hülse zugcschickt.

Die Re- ,die Kirche fich daun gedrängt voll zeigte.
erst

In der St . Andreas -Kirche.  Heute wie au jeden, erste»
Freitag des Monats Sühne -Andacht zum hl. Herzen Jcs»
mit Predigt durch einen hochw. Ordensgcistlichen für
Männer  und Frauen.

(Eingesandt .)
Die Sühne -Andacht, welche jeden Freitag in dcr St . An-

dreaskirche Abends 8>/, Uhr durch Männer und Jünglinge
gehalten wird, um dem hl. Herzen Jesu Abbitte zu leisten,
für die vielen Beleidigiingen, welche demselben im hl. Altars-
sakrame.Ue zugefügt werde», ist seit einiger Zeit dahin er¬
weitert worden, daß für Männer und Frauen,  an jedem
ersten Freitag des Monats durch einen hochwürdigen OrdeuS-
priester 0 .8 F. eine Predigt gehalten wird. Diese Andacht
beginnt un. 7'/, Uhr. Wenn auch der Besuch dieser Andacht
bisher erfreulich rege war, so wäre doch zu wünschen, daß

Zweck dieser Andacht noch mehr
damit der erhaben«

iült würde.

Neußer Fruchtpreife unverändert.

Köln,  2 . Nov. (Telegr.) Kleiner Biehmarkt. Zuge¬
trieben : 300 Schafe, verkauft 1. Sorte zu 77, 2. Sorte 73,
3. Sorte 68 M.j 300 Kälber, verkauft 7. Sorte zu M. 60,2. Sorte 57, 3. Sorte 55; ü00 Schweine, verkauft 1. Sorte
zu 66, 2. Sorte 61, 3. Sorte 56 die 50 Kilo Schlachtge¬
wicht. Geschäft flott - Markt geräumt.

D üss c l d a r f , 2. Nov. Rheinst. 4,82 — 0,06. Wind NO
Therm . + 7. Barom. 28 - 1.
Mannh., 1. Nov. 4,23 — 0,28
Mainz, 1. Nov. 2,67 — 0,03
Bingen, 1. Nov. 3,15 — 0,06
Taub, 1. Nov. 3,76 — 0,06

Coblcnz, 1. Nov. 4,27 4- 0,16
Trier , 1. Nov. 1,98 4- 0,16
Statu, 1. Nov. 5,08 + 0,32
Ruhrori , 1. Nov. 4,88 -f 0,58

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute
morgen 63/4 Uhr meine innigstgeliebte Gattin,unsere teure Mutter , Schwester, Schwägerin und
Tante, die wohlachtbare

Frau Friedrich
geh. Josephine Dieken,

nach längerer , mit grosser Geduld ertragener
Krankheit , wiederholt versehen mit den Heils-
mittelu der röm.-kath. Kirche , im Alter von 29
Jahren , zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Kinlerökievenen.

Düsseldorf, den 1. November 1894.

Die Beerdigung findet Samstag, den 3. Nov.,
nachmittags 3 Uhr vom Sterbehause Derendorfer-
strasse 52 aus statt . Die feierlichen Exequien
werden an demselben Tage , morgens 7‘/4 Uhr
in der St. Rochus-Pfarrkirche gehalten , wozu Alle,
denen aus Versehen keine Einladung zugegangen
sein sollte , hiermit ireundlichst eingeladen sind.

Marienhospital.
Am SamStag. > rn S. Rov„

morgens 7 '/t Uhr,
wird in der Hospital-Kapelle eine

!>!. Messe
für die verstorbenen Mitglieder
des Marien -Hospital-Bereins und
die Wohlthätcr der Anstalt ge¬
lesen werden, wozu ergebensteinladct

Der Borstand.

Ein gut katholischesMädchen
vom Lande, nicht unter 18 Jahren,
welches Küche und Haushalt er¬
lernen will, findet Stelle «m Pri¬
vathause. N. t. d. E. d. B. 525

Ankauf
gebrauchter Kleideru.Militär-

Effekte» bei
KUakobBier . »

Bitte auf Haus -Nr . u. Firma zu
achten. — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

Damen!
Hierdurch beehre ich mich den Empfang der neuestenHerbst- und Winter-Formen

ganz ergebenst anzuzeigen. Alte Filzhttte werden zn
jeder beliebigen Form umgeändert Koatttm - Hut « in
jeder Farbe und Form stets am Lager.

Um geneigten Zuspruch bittet 694
Henry I .enaerts , SchadOWStT. 41.

Bekanntmachung.
Unter Nr . 1757 unseres Gesell¬

schafts-Registers wurde heute ein¬
getragen die Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Firma : „B.G Weismiiller & Comp. Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung"mit dem Sitze in Düsseldorf.

Die Gesellschaft wurde errichtet
durch Gesellschaftsvertragvon, 28.
September 1894 und ErgänznngS-
akt vom 17. Oktober 1894.

Gegenstand des Unternehmens
ist die Anfertigung Von emaillierten,
verzinnte», lackierten und rohen
Blechwaren und verwandten Gegen¬
ständen, sowie deren gcwerbs
mäßiger Verkauf und der Abschluß
aller hiermit verknüpften Rechts¬
geschäfte, ferner auch dcr Erwerb
und die Veräußerung, Pachtung
und Verpachtung von Immobilien.
Letzteres jedoch nur insoweit, als
solches zilr Erreichung der Gesell¬
schaftszwecke dienlich ist.

Das Stammkapital der Gesell¬
schaft beträgt 600000 Mark.

An diesem sind beteiligt:
1)  Bernhard GoSwi «, genannt

Wilhelm Weismüller, Kauf¬
mann und Fabrikant in Düssel¬
dorf und

2)WitweJakobAdolfCoupette,
Emma geb. Rantrustrauch,
Rentncrl», ohne Geschäft zn
Trier wohnend,

mit je 300000 Mark.
Auf die Stammetnlagcn werden

airgerechnet:
a) Immobilien nebst aufstehcnden

Gebäulichkeiten im
Werte von 138162,00 M.

b) zwei Dampf - Ma¬
schinen mit Kesseln
und Betrtebsma-
schinen 40 490,00 M.

c) Geräte und Uten¬
silien im Werte von 36 955,30 M.

d) fertige und halb¬
fertige Waren im
Werte von 168 907,14 M.

eMohmaterialien zur
Fabrikation im
Werte von 69 920,59 M.

f) Wechselbestand 40145,63 M.
g) Buchforderungen

nach Abzug einer
sachgemäßen Ab¬
schreibung zrim Ge¬
samtwerte von , 144 671,0431}.

h) Warenzeichen, Gebrauchsmuster,
Etiketten re. und zwar alles Her¬
rührend von der aufgelösten hier
bestandenen Kommaudit Gesell¬
schaft in Firma B . G . Weis¬
müller & Co.» wovon die
PassivagenannterGesellschastmit
69101,16 Mark in Abzug zu
bringen find. An dieseir nicht
in Gelbe geleisteten Einlagen
find die genannten beiden Ge¬
sellschafter der neu gegründeten
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬

tung je zur Hälfte beteiligt.
Zum Geschäftsführer ist bestellt

der Kaufmann Peter Franz
WerSmüller in Düsseldorf.

Derselbe hat in der Weise für
die Gesellschaft zn zeichnen, daß
er zn der Firma „B . G . WeiS-müller & Comp. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung"seine
Nainensnnterschrift beifügt.

Die öffentlichen Bekauntmachun-
gen der Gesellschaft erfolgen durch
den Deutschen Reichs- und König¬
lich Preußischen Staatsanzeiger.

Düsseldorf, den 27. Oktober 1891.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Das unter der Firma,, Wilhelm

Schlömer " hier betriebene Han¬
dels-Geschäft ist aufgegeben und die
Firma heute unter Nr 3308 des
Firmen-Registers gelöscht worden.

Düsseldorf, den 26. Oktober 1894.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter Nr. 8443 unseres Firmen-

Registers ivnrde beute eingetragen
die Firma „H. Banr " mit den,
Sitze der Hauptniederlassung in
Hoerde und einer Zweignieder-
laffnng in Düsseldorf. Inhaber der
Firma ist der Kanfmann Bernhard
Hillmann, früher in Hoerde, jetzt
in Düsseldorf wohnhaft.

Düffeldorf, den 26. Oktober 1894.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Firmen-Register wurde

heute unter Nr. 3444 eingetragen
die Firma „Ang . Hauten " mit
dem Sitze in Düsseldorf und als
deren Inhaber der Kaufmann
Angnst Hauten Hierselbst.

Düsseldorf, den 27. Oktober 1894.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unier Nr. 436 unseres Gesell¬

schafts-Registers, woselbst einge¬
tragen steht die Kommandit-Gesell-
schast in Firma „B . G . Weis-
müller & Co ." hier wurde heute
folgendes eingetragen:

Die Gesellschaft ist aufgelöst rnrd
das Handels Geschäft ans die Ge¬
sellschaft mit beschränkterHaflnng
in Firma „B . G . Weismüllrr
& Comp. Gesellschaft mit
beschränkterHaftung" hier
übertrage».
Düsseldorf, den 27. Oktober 1894

Königl. Amtsgericht.
> /Ktellensnchende jed.Berufs
■ w placiert schnell Rrnter ' s
I Büreau, Dresden, Ostra-Allee.

JSTeuIieiteit
in Haar - Zicrnadeln und Anfstcekkämnicn,

Kindcrkämme», jolvie große Auswahl
in Frisier -, Scheitel -, Staub - und Taschen-
kamme» in Schildpatt, Elfenbein, Büssclhorn

und Gnnnni, garantierte Zahnbürsten,
Nagel -, Haar-, Kleider- und Taschenbiirstcn

empfiehlt zu billigsten Preisen en gros & en detail
Chr. Bertram, Hoflieferant, Bolkerstr. 5 und Schadoivslr. 37.

Llohnog ullvtüerrutltolt 4. 8. Nov. 94.

[Letzte Weseler Geldlotterie
: Hauptgewinn 90 000M.)0hnebAW
. Orig.-Lose ‘j 3 M., Porto u. Liste 30 Pig vergeuden
-Julius Goldberg & Cie .,Haupt-Agent.,Köln a. Rh

'Ä

GustavStaat,
3 Mittelßr. Mren u. Hokdwaren, Mittelßr. 3.

Verkauf von nnr besseren Uhren zn be¬
sonders billigen Preisen. Gesetzlich 800/1000
gestewpelte silberne Cylivder-Herren-Remim-
toir-Uhren vonM. 12,50 au unter Garantie.
Eigene Fabrikation von Schmncksachen auch
nach Angabe nnd Zeichnung. Jede Nenarbeit
und Reparatur an Uhren und Goldwaren
wird aufs beste, schnell und am billigsten ans-
geführt. 92
3 Mittelßr. G -HüV Sftctdt , Mittelßr. 3.
Hübsche Etuis gratis! hübsche Etuis gratis!

Naclilass-Gemälde-Auktion
BiSmarckstr . 23a im Düsseldorf ©l $maräftr . 23a

am Dienstag, den6. Äoo. 1894,
vormittags 10 Ahr und nachmittags3 Ahr beginnend.

U. 51. Nachlaß deS Historienmalers Jos . Schex.

GemSldeu. Alltik Möbel.
Besichtigung: Sonntag , den 4 . und Montag , den

5 . jSovember . Kataloge sowie jede Anskunst durch
Max Mischet,

516 beeid. Kunstmaklcr.

Die lelzten Weseler Geld-Lose
Hauptgen ». Märst 90 000 , 40 OUO, 10 000 , 7300 nsn». bar,Zieh «« , «nmidrrrnflich am 9 . November , st 3 Mark bei

fol ‘1 £ ÜtfcülU , KasernenstrM̂ Eiugaiig^Bciirathcrstr.,
und Jean Haikcnbroich , Papier -Handlung, Wehrhahn 30«.

Stadt. Tonhalle.
Samstag , de» 3. November 1894:

Symphonie-Konzert
des Städt . Orchesters

unter Leitung deS Kapellmeisters
Herr» R. Zerbe.

PRO0R*HM:
1. Joachim Raff : Acst - Ouver¬

türe A-dur. 2. M. Moszkowskv:
a) Maurische Fantasie nus dem
Ballet zur Oper „Boabdil , dcr
letzte Maurenkönigchb) „College,"
fantastischer Zug . 3. F . Schubert.
„Waidseeuen," Scherzo. 4. Nie.'
Spincüi : Vorspiel zur Oper „A
llasso Porto " . 5 . Cdarl . Gonnod:
nachkompouicrlc Ballet-Musik zur
Oper „Faust nild Margarete ". —
Pause. — 6. Robert Boikinann:
Symphome D-rnoli.

Anfang 7'I-, Uhr.
Eimrlttöpreis 6c) Pf 5

Zchnkarten ü 4 M. lind JahrcS,
Abonnements an der Kaste.

abzngeben,
' ^ llOF Mark  1 .80 per

Sl RF Ccntncr.
Bolkerstraße 47.

Kapitol teil
im Gesamtbeträge v.M. 80—90000
liege» zum Ausleihen gegen gute
ländliche Sicherheit zu 4" „ bereit.

Franko Offerten snb V. II . 921
an die Expedition diciesBiattes .515

Stellen - Verwltielnog
des

stngastinus -Vsrolne
zur Fliege der kath. Presse.

Angebote , Nuclil 'rii-
gen Stellenbewcrbiin»
gen (bei Stel 'enbewerbun-
gen Zeugnis - Abschriften,
stein« Origiusl-Zeugnisse,
für lelztere keinerlei Garan¬
tie) sind mit. der bei jeder
Anzeige angegebenen |tr.zn versehen und unter Bei¬
fügung der entsprechenden
Freimarke« zur Weiter¬
beförderung an den Auf¬
traggeber der betr .Anzeige
zu richten, an den General¬
sekretär des Augustinus-
VereiusIordaninCrefelst
Für jede einzelne spätere
Anfrage an denselben ist
Rückporto erforderlich,

Ar. 143. R«*,»kte«r
. . .  gesucht für ein

grösseres täglich erscheinen-
desCenUumsblatt des Wes¬
tens, der nachweislich zur

selbstständigen Leitung
eines solchen Blattes be¬
fähigt ist. Angenehme Stel¬
lung, gutes Gehalt.

1Z. JlUmj in 4. fltf, 191. M >r« | . JuHtrit.
Um Ut « cwmne übt aio Mt. find den bmeffenden Nummtri, t» »lamm« »

ttlflffo«*. (C(IM« rw«hr.>
1. November 1894, vormittag».

915 ai *? ] M *00° lös 53 465 594 613 756^un iS öS! 1? Ir 3»? 27 50  7 ) 80 487 97 13000] 503 34 39 691 850 912
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12. Jlrfjttttg drr4. Klasse 191. Kgl. prenß. Fotterie.
Nm tl »Gkwi»i>« Mir 9lv Mk. sind dt» tklirsleiiden Nu»;m«>» in Mammirn

!»(» füllt. (Oboe Gewähr.)
1. November 1894, nachmittags.
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Wegen demnäohetiger Gescliiiftsverleguug in mein neuerbautes Hane

41 Klosterstraüe 41
gewähre ich , um mein enormes Lager in fertigen

Herren-, Knaben- und Arbeiter-Garderoben
bedeutend zu verkleinern , trotz meiner bekannten ausserordentlichen billigen Preisen einen

lOI

ESstra - Rabatt von fi © »•
47 Klosterstrasse . Cl « Klosterstrasse 4V.

Die weltbet ühmten Marken der Firma

Cognac Vieux
Vieux sup.
»
* * '

* * * * j grande fine | „
„ * • * * * (Champagne

offeriert zn Originalpreisen

dir . Unkelbaeh,
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Die beste«

Harren-, Knaben- und
Arbeiter-Garderoben

kauft matt am billigsten bet

{. * Ilettlage,
Düsseldorf, Klosterstr.47.

Größtes Special-Geschäft.

^wvtropfo/j

feinstes amerikanisches Sicherheits -Petroleum.
Import von der

Deut8ch >Am « rikmilschen Petroleum -Gesellschaft.

Grösste LemMratt, sparsamstes«U wncl« Bremen
Aöfoknte Sicherheit gegen Kxpkostons-Gesahr. Wasserhekk.

Zn haben in allen besseren Kolouialwarcn -Handlnngcn.
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F. Karl SchäferJ• 9 i

5 Hunsrückenstr., Hunsrückenstr. 5 , j
empfiehlt eine große Auswahl

KokdKrenze, Keiligen- Aiguren
uiit u. ohne Glasglocken, geschnitzten. gedrehte

Steh- «nd Kängekreuze,
sowie alle in dieses Fach gehörigen Sachen.

Ferner empfehle eine große Auswahl
cingcrahmter Bilder , gestickte HauS-

Segen re.

oaoadadooö SEEESE E]

Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von

Mitteilung , dass ich in dem Hause
Scliadowstrasse

Düsseldorf und Umgegend die ergebene

68
ein

Drogen-, Chemikalien- und
Parfümerie-Geschäft

verbunden mit

unter der Firma:
00

DoS Ginrahme » von Bildern re. , sowie Bleichen derselben
Wird unter der saubcrücn Ausführung zn sehr billigen Preisen besorgt.

z'aqer in allen Sorte » Gold -, Politur - n»d geschnitzte Rahmen
leistend sowie Bilderrahmen z» Fabrikpreisen. 754

Korvelms-IIrogerie
eröffnet habe . Durch vorzügliche Descbäktsverbindungen mit ersten Häusern
bin ich in der Lage , nur prima frische Ware zu liefern. Es wird mein Be¬
streben sein, durch reelle und aufmerksame Bedienung mir das Vertrauen der
geehrten Kundschaft zu erwerben.

Hochachtungsvoll H . Cornelius,
Schadowstr . 68, Fernsprech -Anschluss Nr . 742.

Hnllstrung& Cie.<>
Brrgerallre 7, Telephon Nr . 488.

beehreit sich ihren geschätzten Kunden ihr

Bohle«-,Lllqneffes-u.Coslis-GesW
(gegründet 1860)

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Qualität nicht rußend und
nicht schwalchend, unter Ga rantie . 319

Preise mastig . Bedienung prompt.

615 fiillige Hemden,
Xlameuhemden von 80 Pfg . an bis ZU 5 M ,

Herrenhemden und Kinderhemden,

Manschetten, Kragen , Taschentücher«nd Vorhemde«
in guten Qualitäten zu billigsten Preisen bei

SchwanenmarktM
Seite der Hohestr.

Schwanenmarkt 24
Seite der Hohestr.

C.LuckemeyerNachfolger,
Bank- und Speditions-Geschäft,

Hohestrasse 33 , — Bastionsstrasse 6,
Inhaber : F . Kyllmann und K . Wey mar,

empfehlen sich zum An - und Verkauf von Wertpapieren
und Devisen , zur Diskontierung von Wechseln ^ sowie zur
Vermittelung aller sonstigen in das Bankfach ein¬
schlägigen Geschäfte zu den koulantesten Bedingungen.

Zinsvergütung in provisicnsfreier Rechnung bis auf
Weiteres:
st °/# auf Einlagen ohne Kündigungsfrist, sowie auf Cheok- Conten.
JSI/s°/0 „ n mit Smonatlicher Kündigungsfrist.
)® °/o i» » n 3 „ n

Spedition Jeder Art wird auf das prompteste und beste
besorgt . Ol

r-

Hur Geldgewinne:
Anhalter Lotterie.

Ziehung endgültig am st. November er. der

90 000 N. Westler Geldlotterie. 348 300 « .
SO OOO, 40 000 , 10 000 , 7800 . 2 mal 5000,

4 mal 3000 , 8 mal 2000 , :c. re.
Ziehung am 28 . und 28 . November,

per Los 1 M ., 11 Lose 10 M.
Hauptgewinn M. 25000, 10000, 5000, 5 ä 1000, 10 ä 500 re. in barem Gelde.

Tottrrir der Sinirtrljeiipfft Neiningen.S “TÄ5?i“ Ä
Hanptgew. M. 50000, 10000, 5000, 3000, 2000,311000 , 10 fl 500,10 i 300,15 ä 200sc

Älmrr.Regensburgeru.Schneidrmühler LoseL3t SSS”
Lose empfehlen: Franke & Cie ., Düsseldorf , Königs-Allee 26, Tele.phon 498.

Listen der Hambnrger Roten Krenz-Lotterte stnd e, »getroffen.

Für eine sehr arme  Familn
wird dringend um eineBettstelle
und Bettzeug gebeten. Nähere
Auskunft Derendorferstr. 54.

Fabrik-Lager I
aller Sorten Medieingläser

in weiß, V, weiß und gelb.
Tokayerflaschen . alle Größen,
Leberthranflasche «,
Himbeersaftflaschen,
Literstaschen,
Cognacflaschen,
Weinflaschen,
Seufaläser,
Milchflaschen, alle Formen,
Sänger , Schlauchsauger «nd

Zubehör.
Original -Fabrikpreise bei

Julius Ausbüttel,
Düsseldorf , Mittelstr . Ist.

Ein gut erhaltenes

Schaufenster
mit Rolllade und Spiegelscheibe,
2,90/170 ist sehr billig zn kaufen.
487 Hohestraße 37.

Zu vermieten
2 große schöne Zimmer 1. Etage
mit 1 oder 2 Speicherzimmern,
Bleiche und alle Bequemlichkeiten.
486 Hohestraße 37.

Ein erfahrenes junges 480
Mädchen

aus guter Familie sucht Stelle in
kleinem Haushalt ev. auch bet
einzelner Dame oder einzelnen
Herren . Gute Zeugnisse stehen
zur Seite.

Lniscnstraste 119 , 3 . Et . .

nechte, Milchkutschcr, Mädchen,
"t Schweizern. Eukjungeu stets zu
de mieten. Wwe. Becker, Neuste. 44.

W . Weiling -haus,
Kohlen, Koks, Wrikets.

Hanptvertrieb der Produkte von Zeche

„Bahlhauner Tiefbau 46.
Spezialität für Hotels , Bäcker- und Konditoreien , weil absolutj

nicht rußend  und n i cht schw a l chen d. |
Deichstraße 27.- MH Fernsprech-Anschluß Nr . 651. BergerAllee33.

Grosses Lager in deutschen,
französischen u. englischen

Neuheiten,

Am9. November
unwiderruflich Ziehung 468

der

letzten Weseler Geld-Lotterie.
Gewinne alle bar ohne jeden Abzug.

90000M.,40000M., 10000M., 7300M.,2 ä 5000—10000M. etc.
Original-Lose ä 3 M., Porto und Liste 30 Pfg., empfiehlt

und versendet, auch gegen Nachnahme des Betrages,

Karl Heintze,
General -Debit , Berlin \V., Unter den Linden 3,

Es kommen nur 210000 Lose zur Ausgabe und ist der Los-
vorat gering, worauf meine werten Kunden aufmerksam mache.

Weitgehendste
Garantie für tadellosen

Sitz.

Düsseldorfer

Stadt- Theater.
Direktion : Eugen Staegemairn. ‘

Freitag, den 2. November:
Martha , der Markt zn Rlchmond.
Romantisch-komische Operin 4Aufz.

von F. v. Flotoiv.
Reg. O. Fiedler. Dir . R. Fried.

Bauerntanz,
arrangiert von Dora Huchthansen.
A.7-/. U. Opern -Preise. E. 9-/. U.

Samstag , den 3. November:
Zwei glückliche Tage . -

Schwank in 4 Ausz. von Schünthan
und Kadelburg.

Regie Emil Haas.
A. 7-/. U. Schausp.-Preise. E. 9' /. U.

Sonntag , den 4. November:
Margarete ( Faust ) .

Große Oper mit Ballet in 5 Anfz.
von Gounod.

Reg. O. Fiedler. Dir . I . Göllrich.
Ballet arrang .V.Dora Huchthailsen.
A. 6-/, 11. Opern-Preise. E. 9' ,. U.

Montag, den 5. November:
Erstes GastspielV. F . Schweighofer.

s ' Nullerl.
Volksstück mit Gesang ln 5 Ausz,

von C. Morra.
Mustk von Btneeiu Pertl.

Regie Franz de Paula.
Rull Anerl : F . Schweighofera. G.
A.7'/«U. ErhühtePreise. E. n.1911.

Stiidl. Tonhalle, Kaiscrsaal.
Mittwoch , den 14 . Nov .,

abends 7*/, tThr:

KONZERT
Beu I >avies,

Tenor der Royal Opera, London,
Tlradar iVaehcz,
K. Kammervirtuos, London,

(Violine),
llgernoii Asliton,

Komponist aus London,
Karten zu M. 4, 3, 2 und 1

erhältlich b. Bayrhoffer IJachf.
A . Bock , Hofmusikalien-Handl.
Bazaretr. 5 u. abends an der Kasse.

Sterbekasse
Verbands«

kathoi.kaufmänn.
Vereinigungen

Deutschlands.
Beitrag 1 Mark yn Sterbef »U. Bia*

♦rittsgeld &xt  S Merk , später 10 Mark,
ßterbogeld 1000 Mark . Nähere « beim
YoriUm © ia i>ftas«!dorf Au « . Abel «.
Hafen . tr , 11, Ang . Schmidt , Aiexander-
•tr &sae 17 und Aloya Schugt , Baetion *-
strasie 14.

OOOOCKXX>QO
O Trauringe , -

■st allen Prel . es»
stets vorrätig bei

OottfriedBollig,
HoQuwelier, 932

23 Mittelstrasse 23.

Feinste , garantiert reineFeinste , garantiert reine ^

Süßrahm-Autler, EiXf
täglich frisch , zu billigsten Tagespreisen.

Holländische Butter-Compagnie,
^8 Telephon 820. Picard & Cie ., Telephon 820.
m Central -Verkaufsstelle : Bolkerstraße 26.
— Filialen : Friedrichstr. 90; Rordstr. 25; Klosterstr. 138

und Kölnerstr. 226. 718i'iwrrrrrrrri

Anerkannt bestesKlauen-Oel
für Nähmaschine»

auS der Knochen-Oel-Fabrik von
H. Möbius & Sohn , Hannover,

liefern
Karl Vhin, Vismarckstr. r.
H. Thouemann, Pohrßr. 18,
Wilh .Bem,

28 o Friedriohstrass . 28o,
Regen- n. Son neaae hlrm-Fabrlk.

PM - Nur eigene
Fabrikate . -^WI
Grosse Auswahl.
Billige Preise.
Reparieren und

Ueberziehen billigsä

Hng x iuaien : Nrieor,

■mm

312) Haus in Kaiserswerth,
direkt vor dem Clemensthor Nr. 96,
mit Remise, Stallung und Garten
per 1. Mai 1895 zu vermieten oder
zn verkaufen. Dass , ist in durchaus
gutenl Zllstande unfc» würde stch
für fipiiere Private besond. eignen.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

